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Ins Extreme
«Das diesjährige Festival verspricht, 
keinen Sound ungespielt zu lassen», 
kündigt die Hochschule der Künste im 
Vorfeld des Pop-Up-Festivals an. Wäh-
rend dreier Tage gibt es im Progr zu hö-
ren, was Studierende zum lokalen und 
aktuellen Jazzschaffen kuratiert haben. 
Dabei fliesst der Jazz auch mal mit an-
deren Stilen zusammen, es gibt Impro-
visationen, Neuversionen bestehender 
Stücke und überraschende, zeitgenössi-
sche Wendungen. Am Konzert «Mini-
mal Maximal» etwa, geleitet von Dozent 
Ralph Alessi, gibt es wortwörtlich pola-
risierende und ungewöhnliche Musik 
zu hören: Die Stücke, die das sechs- 
köpfige Ensemble spielt, können etwa 
nur einen Takt als Ausgangslage nutzen, 
und extrem langsam interpretiert wer-
den. «Es können aber auch traditionel-
lere Jazzkompositionen sein, welche wir 
neu interpretieren und aufgrund vorher 
besprochener Parameter bis in die  
Extreme verändern», erklärt Jazztrom-
peter Carlo Bechtel. Das klingt mal sehr 
dicht, mal lose, laut oder leise.

 

Vittoria Burgunder

Progr, Bern  
Fr., 2., bis So., 4.6.
www.hkb.ch

Kerngeschäft Inklusion
Das Festival Beweggrund zeigt seit 25 Jahren Produktionen für Menschen mit und ohne 
Behinderung. Diesmal sind die Zwillinge Papachristou dabei. Seite an Seite loten die 
zwei mit unterschiedlichen motorischen Fähigkeiten ihre Beziehung aus.

Sie tragen beide glitzernde Pullover 
und schwarze Strumpfhosen, sie ka-
men beide zur selben Zeit zur Welt: 
Clément und Guillaume Papachristou 
beginnen einen Tanz der Umarmungen 
und der Trennungen. Auf der Bühne er-
kunden die belgischen Zwillinge das 
Territorium ihrer Bruderschaft. Und 
bewegen sich dabei je auf ihre Weise: 
Guillaume hat eine motorische Behin-
derung, was seinen Tanzformen eine 
ganze eigene, intensive Qualität gibt.  

Hin und fort und weiter 
Ihr Stück «Une tentative presque 

comme une autre» ist  eine Art «Work in 
Progress»: Die Brüder führen es immer 
wieder neu auf – und immer anders. Am 
diesjährigen Beweggrund bietet sich die 
Gelegenheit, den Status quo ihrer Bezie-
hung und ihrer gemeinsamen Hin- und 
Fort- und Weiterbewegungen mitzuver-
folgen.  

Susanne Schneider, Mitbegründerin 
und künstlerische Leiterin des inklusi-

ven Tanzfestivals, hält auch nach 25 Jah-
ren an der ursprünglichen Vision fest: 
Der Lust am gemeinsamen Tanzen und 
an der Vielfalt, die sich auftue, wenn 
Menschen mit und ohne Behinderung 
zusammen Tanzkunst schaffen. 

Im Zentrum aller Produktionen ste-
he immer der künstlerische Anspruch: 
«Uns ist wichtig, starke Persönlichkei-
ten auf der Bühne zu zeigen», so Schnei-
der. Und: «Wenn man daran glaubt, 
dass Kunst die Wahrnehmung beein-
flussen kann, ist die Bühne eine Mög-

lichkeit der Einflussnahme.» Für ihr En-
gagement wurde Schneider letztes Jahr 
mit dem Schweizer Preis für darstellen-
de Künste ausgezeichnet. 

Inklusive Produktionen, geschweige 
denn Ensembles, haben sich nicht 
überall etabliert, auch in Bern nicht. 
Herrscht die Gefahr, dass Betriebe die 
Inklusion checklisten-mässig und ohne 
echten Diversity-Anspruch abhaken?  
«Wir sind das Gegenbeispiel. Inklusion 
ist unser Kerngeschäft seit 25 Jahren. 
Und das ist keine Mode, sondern ein 
Bedürfnis», kontert Schneider.  Und be-
wegende Kunst. Zu sehen in Kurzstück-
programmen mit Community Dances, 
längeren Performances, auf öffentli-
chen Plätzen und auf den Bühnen der 
Dampfzentrale und der Heiteren Fahne.                          

Sandra Dalto 

Dampfzentrale, Bern und  
Heitere Fahne, Wabern
Fr., 26.5., bis So., 4.6.
www.beweggrund.org

In «Chopfchino» von Meret Rufener und Myriam Enters bleibt kein Körperteil 
dort, wo es einen Moment zuvor war. Mit bewegenden Bildern hintertreiben die 
beiden Tanzschaffenden Normen und Konventionen. Das macht Spass. 
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Kulturtipps von  
Alexander P. Sigrist
Anfang des Jahres erschien sein erster 
Roman, «Some of Us are Real», bereits 
seit zehn Jahren macht Alexander P.  
Sigrist englischsprachiges Theater mit 
The Caretakers in Bern. Im Tojo kommt 
sein neuestes Stück, «A Storm Louder 
Than Everyone Else», auf die Bühne. Es 
handelt von fünf Menschen, die wäh-
rend eines Sturms in einem Pub einge-
schlossen sind. Es folgt eine genüssliche 
Sezierung menschlicher Beziehungen
(Mi., 31.5., bis So., 4.6., 20.30 Uhr).

Machen Sie den ersten Satz:
Der letzte Satz ist eine Lüge.

Und was soll der letzte sein?
Der erste Satz ist wahr. 

Wohin gehen Sie diese Woche und 
warum?

1. Zur Ausstellung von Dora Solarska 
und Lisa Warszawski im Kulturpunkt im 
Progr (bis 30.6.). Dora ist nicht nur eine 
gute Freundin, sondern auch eine un-
glaublich vielseitige und spannende 
Künstlerin. Ihre Werke sind berührend, 
inspirierend und tiefgründig.

2. Ans Changemaker-Festival im Ber-
ner Generationenhaus (Sa., 3.6., 11 Uhr). 
Weil wir Menschen, die sich Gedanken 
über die Zukunft machen, brauchen. 

3. Zum Konzert von John Muirhead 
im Cafe Marta (Di., 6.6., 20.30 Uhr). Weil 
der kanadische Künstler die perfekte 
Mischung zwischen mitsingbarer Mu-
sik, schönen Melodien und Storytelling 
bietet. 
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Zwillinge, aber nicht identisch: Guillaume und Clément Papachristou entwickeln ihr Brüder-Stück immer weiter. 
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«Klar brauchts Mut, 
aber Alkohol ist nicht 

im Spiel.»

Gemeint ist das Mitmachen beim 
beliebten Klassik-Karaoke von  

«Das Lied». Pianist Alexander Ruef 
begleitet Singfreudige beim Solo- 

auftritt am Liederabend.
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«Wenn man daran glaubt, 
dass Kunst die Wahrneh-
mung beeinflussen kann, 
dann ist die Bühne eine 

Möglichkeit dazu.»
Susanne Schneider, künstlerische Leitung 

Beweggrund
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